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Wie sicherlich bekannt ist, befindet
sich die Europäische Kommission
derzeit in der Endphase der Diskus-
sion um das 6. For-
schungsrahmenprogramm. Der
derzeitige Zeitplan sieht vor, das
Programm im Herbst 2002 zu ver-
abschieden und die ersten Aufrufe
im Spätherbst/Winter zu veröffent-
lichen.
In knapper Form über das 6. EU-
FRP zu berichten scheint von Be-
ginn an ein ziemlich aussichtsloses
Unterfangen zu sein. Zieht man nur
die wirklich wichtigen Dokumente,
die die EU herausgibt, zur Infor-
mation heran, überschreiten diese
die Seitenzahl von 100 deutlich.
Wer ernsthaft interessiert ist, muss
sich allerdings mit diesen Doku-
menten beschäftigen. Wohl am
besten strukturiert sind diese im
Internet auf der Seite der DLR
einzusehen bzw. herunter zu laden:
http://www.dlr.de/QuerKo/RP6
Hier findet man die Links: 
� Aktuelles
� Europäischer Forschungsraum
� 6. Forschungsrahmenpro-

gramm - Übersicht 
� Offizielle Dokumente der

Kommission, des Rates und
der Bundesregierung 

� Die Entstehung eines Rahmen-

programms
� Expression of Interest – Auf-

forderung vom 20 03.02
� Zeitplan
� Wörterbuch, Glossar und Ab-

kürzungen 
� Präsentationsfolien des EU-

Büros 
� Falttblätter und Informations-

broschüren (ab Sommer 2002) 
� Informationsveranstaltungen

zum 6.FRP 
� Links zu weiterführenden In-

formationen 
� Ansprechpartner zum 6.FRP
Was ist wirklich neu? Dies kann
man unter zwei Aspekten betrach-
ten, thematisch-inhaltlich und orga-
nisatorisch. Hierbei muss betont
werden, dass die thematisch-
inhaltliche Ebene noch nicht de-
tailliert fixiert ist. Dies wird erst bei
der endgültigen Verabschiedung
des 6. EU-FRP stattfinden. Als
thematische Prioritäten wurden
folgende sieben Vor-rangthemen
ausgegliedert:
� Genomik und Biotechnologie

im Dienste der Medizin
� Technologien für die Informa-

tionsgesellschaft
� Nanotechnologien und -

wissenschaften, wissensba-
sierte multifunktionale Werk-
stoffe und neue Produktions-
verfahren und -anlagen

� Luft- und Raumfahrt
� Lebensmittelqualität und -

sicherheit
� Nachhaltige Entwicklung,

globale Veränderungen und
Ökosysteme

� Bürger und Staat in der Wis-
sensgesellschaft

Für unseren Arbeits- und For-
schungsbereich ist sicherlich der
Punkt „Nachhaltige Entwicklung,
globale Veränderungen und Ökosy-
steme“ von dem größten Interesse.
Hier werden sich die Anstrengun-
gen der Gemeinschaft im Bereich

Forschung und technologischen
Entwicklung (FTE) auf Maßnah-
men in folgenden Bereichen kon-
zentrieren:
1. Nachhaltige Energiesysteme
2. Nachhaltiger Land- und See-

verkehr
3. Globale Veränderungen und

Ökosysteme
a) Auswirkungen der Treibhaus-

gasemissionen und Luftschad-
stoffe jeglichen Ursprungs,
einschließlich der Ener-
giegewinnung, des Verkehrs
und der Landwirtschaft, auf
das Klima und den Ozon-
schichtabbau sowie Wirkung
der Kohlenstoffsenken (Meere,
Wälder und Böden), insbeson-
dere zur Verbesserung der
Vorhersage und zur Bewertung
verschiedener Optionen der
Schadensbegrenzung;

b) Wasserkreislauf, einschließlich
bodenbezogener Aspekte; 

c) Verständnis der biologischen
Vielfalt im Meer und an Land,
Funktionieren der Meeres-
Ökosysteme, Schutz der gene-
tischen Ressourcen, nachhalti-
ge Bewirtschaftung der Land-
und der Meeres-Ökosysteme
sowie Wechselwirkungen zwi-
schen diesen und den Tätig-
keiten des Menschen; 

d) Mechanismen von Wüstenbil-
dung und Naturkatastrophen; 

e) Strategien für eine nachhaltige
Bewirtschaftung der terrestri-
schen Gebiete, einschließlich
der integrierten Be-
wirtschaftung der Küstenge-
biete und einschließlich inte-
grierter Konzepte für eine
Mehrzwecknutzung land- und
forstwirtschaftlicher Ressour-
cen; 

f) operative Vorhersage und
Erstellung von Modellen, ein-
schließlich der Systeme zur
weltweiten Beobachtung des
Klimawandels.

http://www.dlr.de/QuerKo/RP6
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Die Forschung im Rahmen dieses
vorrangigen Themenbereichs wird
durch die Entwicklung fortschrittli-
cher Methoden für die Risikobe-
wertung und die Beurteilung der
Umweltqualität ergänzt, ein-
schließlich der relevanten pränor-
mativen Forschung im diesbezügli-
chen Mess- und Prüfwesen.
Ferner gibt es noch „Speziellere
Maßnahmen auf einem breiteren
Feld der Forschung“. Hierunter
ist zu verstehen:
I. Unterstützung der Politiken und

Planung im Vorgriff auf den
künftigen Wissenschafts- und
Technologiebedarf

Dieser Bereich ist noch umfassend
3-stufig gegliedert. Es gibt hierin
einige interessante Aspekte, wie
z.B.
Politikorientierte Forschung:
Nachhaltige Bewirtschaftung der
natürlichen Ressourcen Europas.
Die Forschungsarbeiten in diesem
Bereich werden insbesondere auf
Folgendes konzentriert:
a) Modernisierung und Nachhal-

tigkeit der Land- und Forst-
wirtschaft, unter Einschluss ih-
rer multifunktio-nalen Rolle,
um so die nachhaltige Ent-
wicklung und Förderung des
ländlichen Raums sicherzu-
stellen;

b) Instrumente und Bewertungs-
methoden für nachhaltiges
Wirtschaften in Land- und
Forstwirtschaft;

c) Modernisierung der Fischerei-
politik, einschließlich der
Aquakultur-Produktionssys-
teme;

d) neue und umweltfreundlichere
Erzeugungssysteme zur Förde-
rung der Tiergesundheit und
der artgerech-ten Tierhaltung.

e) Umwelterhebungen (Boden,
Wasser, Luft, Lärm, ein-
schließlich der Auswirkungen
chemischer Stoffe).

Hier kommt sicher dem Punkt e)
für unseren Bereich besondere
Bedeutung zu.
II. Horizontale Forschungstätig-

keiten mit Beteiligung von
KMU

III. Spezifische Maßnahmen zur
Unterstützung der internatio-
nalen Zusammenarbeit 

Zur Unterstützung der Außenbezie-

hungen, einschließlich der Ent-
wicklungspolitik der Gemeinschaft,
werden besondere Maßnahmen zur
Förderung der internationalen For-
schungszusammenarbeit durchge-
führt. Neben diesen spezifischen
Maßnahmen ist eine Beteiligung
von Drittländern im Rahmen der
vorrangigen Themenbereiche mög-
lich. Die folgenden Gruppen von
Drittländern werden einbezogen: 
� Entwicklungsländer; 
� Mittelmeerländer, einschließ-

lich der Westlichen Balkan-
staaten; 

� Russland und die Neuen Un-
abhängigen Staaten (NUS)
unter Einschluss  insbesondere
der über die internationale
Vereinigung zur Förderung der
Zusammenarbeit mit Wissen-
schaftlern der NUS (INTAS)
durchgeführten  Maßnahmen.

Diese inhaltliche „Kurzfassung“ der
für den naturwissenschaftlichen
Bereich relevanten Neuerungen
mag den Umfang der Fördermaß-
nahmen verdeutlichen.
Die EU definiert weiter vier neue
„Instrumente“ zur Förderung,
die für die vorrangigen Themenge-
biete zur Verfügung stehen. Dies
sind:
a) „Integrierte Projekte“ sollen

ein Bündel von Einzelmaß-
nahmen umfassen mit je nach
Aufgabe unterschiedlichem
Umfang und Aufbau. Die Ar-
beiten umfassen u.a. For-
schungs- und Technologie-
Entwicklungstätigkeiten und /
oder Demonstrationstätigkei-
ten, die Verwaltung und Nut-
zung der Kenntnisse, Personal-
austausch sowie Wissenstrans-
fer. Ziel ist die Entwicklung
konkreter Produkte oder Ver-
fahren.
Die Projekte sollen hauptsäch-
lich durch öffentlich/private
Partnerschaften durchgeführt
werden und zu in der Praxis
greifbaren Ergebnissen führen.
Es gibt keine Mindestgrößen
für die Projekte, aber ein Vo-
lumen von 10 Mio. bis über
100 Mio. Euro ist in der Dis-
kussion. Die Vorhaben können
aus mehreren Teilprojekten
und Konsortien bestehen.

b) „Exzellenz-Netzwerke“ sollen
die europäische Spitzenfor-
schung stärken. Zur Schaffung
von "virtuellen Exzellenzzen-
tren" werden gemeinsame Ko-
ordinierungs- und Forschungs-
arbeiten durchgeführt, die ei-
nen Großteil der Forschungs-
kapazitäten und -tätigkeiten auf
dem betreffenden Gebiet bün-
deln. 
„Exzellenznetze“ sollen bis zu
mehrere hundert Wissen-
schaftler zu gemeinsamen For-
schungsaktivitäten zusammen-
führen. Verbünde von bis zu
500 Wissenschaftlern sind
möglich.

c) „Spezifische gezielte For-
schungsprojekte und Koor-
dinierungsmaßnahmen“. Da-
bei handelt es sich um konven-
tionelle Forschungsprojekte,
wie sie auch bisher im 5. Rah-
menprogramm gefördert wur-
den.

d) „Begleitmaßnahmen“, wie
Förderung von Tagungen,
Wissenschaftleraustausch
u.a.m. können weiterhin im
Zusammenhang mit jedem
Projekt begleitend beantragt
werden. 

Für diese letztgenannten beiden
Förderinstrumente sind mindestens
zwei Partner erforderlich, davon
einer aus einem Mitgliedsstaat der
EU bzw. einem assoziierten Bei-
trittsstaat. Die ersten beiden För-
derinstrumente erfordern minde-
stens drei Partner, davon mindesten
zwei aus einem Mitgliedsstaat der
EU bzw. einem assoziierten Bei-
trittsstaat.
Wirklich neu ist jetzt, dass spezifi-
sche Themen für das 6. EU-FRP,
welches ja de facto erst im Herbst
verabschiedet werden soll, noch gar
nicht feststehen. Innerhalb den
sieben genannten thematischen
Prioritäten werden mit der Verab-
schiedung des 6. EU-FRP noch
Unterthemen (vergleichbar den
Leitaktionen mit weiterer Unter-
gliederung in FTE-Aktionen aus
dem 5. EU-FRP) festgesetzt, die
forschungsaktuell sein sollen. 
Bei dieser eigentlichen Bestim-
mung der Forschungsthemen
können alle mitwirken, die Inter
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esse an einer EU-Antragstellung
haben. Für „Integrierte Projekte“
und „Exzellenz-Netzwerke“ können
bis zum 7. Juni 2002 von potenti-
ellen Antragstellern Interessens-
bekundungen (Expression of Inte-
rest, EoI) abgegeben werden. 
Dieses Verfahren ist sehr einfach.
Ein nur einseitiges Formblatt kann
per e-mail an die EU gesandt wer-
den. Der Themenvorschlag ist nicht
einem Antrag gleichzusetzen. Aus
der Fülle der genannten Themen
werden diejenigen herausgefiltert,
die zu den thematischen Prioritäten
passen und (vermutlich) am häufig-
sten genannt wurden. 
Das Formblatt kann via
ftp://ftp.cordis.lu/pub/fp6/eoi-
instruments/docs/eoi_form.doc
herunter geladen werden. 

Das Jahr 2002 – Jahr der Geo-
wissenschaften
Hans-Jürgen Liebscher (Koblenz)

Das Jahr 2002 wurde zum „Jahr der
Geowissenschaften“ erklärt. Die
Geowissenschaften befassen sich
bekanntlich mit der Geosphäre, die
sich grob in die Lithosphäre, die
Kryosphäre, die Hydrosphäre und
die Atmosphäre unterteilen lässt.
Diese Bereiche werden symbolisch
durch die vier Begriffe Erde, Luft,
Feuer und Wasser charakterisiert. 
Im Jahr der Geowissenschaften
werden Wissenschafter aus ganz
Deutschland Forschungsergebnisse
aus allen Bereichen der Geowissen-
schaften einer breiten Öffentlich-
keit in einer leicht verständlich
Form präsentieren. Das breite
Spektrum der Themen reicht von
der Entstehung der Erde über Was-
ser- und Stoffkreisläufe, Rohstoff-
sicherung sowie Naturgefahren bis
hin zu Klimaänderungen. In vier
mehrtägigen zentralen Veranstal-
tungen werden Themen aus den
vorgenannten Bereichen behandelt. 
Als Auftakt wurden in Berlin vom
16. bis 20.01.2002 die Wissen-
schafts-Erlebnistage zum „System
Erde“ durchgeführt. Dabei wurde
das Zusammenwirken der
Lithosphäre, Kryosphäre, Hydro-
sphäre, Atmosphäre und Biosphäre
dargestellt. Vom 17. bis 21.04.2002

fand in Leipzig eine zentrale Ver-
anstaltung zum Thema
„Luft/Umwelt“ statt. Dabei wurden
Themen aus den Bereichen Um-
welt, Atmosphäre und Fernerkun-
dung wie z.B. Klimamodelle und
Klimawandel, Prozesse in der At-
mosphäre, Süßwasser, Bergbaufol-
gen, Geoinformationssysteme und
Fernerkundung behandelt. Vom 5.
bis 9.06.2002 wird in Köln die
zentrale Veranstaltung zum Thema
„Feuer“ durchgeführt. Dahinter
verbergen sich die vulkanischen
und tektonischen Prozesse der
Erde. Als Themen werden u.a. die
Entstehung der Erde, Geo-Dynamik
und Plattentektonik, Vulkanismus,
Erdwärme, Erdbeben-Katastrophen
und Katastrophenmanagement
sowie fossile Energien, deren Ent-
stehung und Exploration behandelt.
Als letzte große Veranstaltung wird
vom 22. bis 28.08.2002 in Bremen
der „Wissenschaftssommer“ durch-
geführt. Er wird sich mit dem The-
ma „Wasser“ in allen seinen Er-
scheinungsformen befassen. Das
Spektrum der Themen reicht von
der Entstehung der Ozeane, der
Meeres- und Polarforschung bis zur
Süßwassernutzung. 
Neben diesen zentralen Veranstal-
tungen werden zahlreiche kleinere
eintägige Treffen zu ausgewählten
Themen durchgeführt. Dem „Jahr
der Geowissenschaften“ folgt im
Jahr 2003 das „Jahr des Süßwas-
sers“.

Kurzinfos

Tag der Hydrologie 2002, Suder-
burg (B. Cyffka)
Organisiert vom Hauptausschuss
„Hydrologie und Wasserbewirt-
schaftung“ der ATV-DVWK, dem
Fachbereich Bauingenieurwesen
(Wasserwirtschaft und Umwelt-
technik) der Fachhochschule Nord-
ostniedersachsen und dem Institut
für Geoökologie der TU Braun-
schweig fand vom 20. bis 22. März
in Suderburg (Lüneburger Heide)
der „Tag der Hydrologie“ statt.
Bereits der Anreisetag war span-
nend, zumindest für die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer der Sitzung
des Hauptausschusses „Hydrologie
und Wasserbewirtschaftung“ der

ATV-DVWK, denn die Bildung
der Fachgemeinschaft „Hydrologi-
sche Wissenschaften“ wurde leb-
haft diskutiert. Der Hydrobrief Nr.
16 wird über die erfolgte Gründung
der Fachgemeinschaft ausführlich
berichten.
Am ersten Tagungstag begann nach
den Grußworten gleich der Einstieg
in die Thematik der „Wechselwir-
kungen zwischen Grundwasserlei-
tern und Oberflächengewässern“.
Dieses Oberthema war in folgende
vier Leitthemen gegliedert:
� Grundlagen, Verfahren und

Modelle (9 Vorträge)
� Koppelung von Modellen (5

Vorträge)
� Einflüsse auf den Grundwas-

ser- und Oberflächenwasser-
haushalt (5 Vorträge)

� Grundwasserdynamik in
Flussauen (10 Vorträge).

Die ca. 180 teilnehmenden Hydro-
loginnen und Hydrologen aus Wis-
senschaft und Praxis folgten mit
lebhaften Diskussionen den 29
Vorträgen, die in Kürze in den
Mitteilungen der Fachgemeinschaft
Wissenschaftliche Hydrologie der
ATV-DVWK, veröffentlicht wer-
den sollen.
Da die vielfältigen Wechselwirkun-
gen zwischen Grundwasserleitern
und Oberflächengewässern ent-
scheidend für den Haushalt und die
Bewegung des Wassers und der
darin transportierten Stoffe sind,
wurden in letzter Zeit für die
Quantifizierung der verschieden-
sten Prozesse Verfahren und Mo-
delle entwickelt und angewandt.
Um diese möglichst ungezwungen
vorzustellen, hatte die Veranstal-
tung Werkstattcharakter.
In der von Prof. Schöniger (Braun-
schweig) geleiteten Abschlussdis-
kussion wurden noch einmal alle
Themenbereiche angesprochen. Als
Synthese bleibt festzuhalten, dass
in einzelnen kleineren Untersu-
chungsgebieten gute bis sehr gute
und vielversprechende Ansätze zur
Beschreibung und Modellierung
der Wechselwirkung zwischen
Oberflächengewässern und dem
Grundwasser existieren, entspre-
chende robuste und praxisorien-
tierte Instrumentarien für eine
nachhaltige Wasserwirtschaft in

ftp://ftp.cordis.lu/pub/fp6/eoi-instruments/docs/eoi_form.doc
ftp://ftp.cordis.lu/pub/fp6/eoi-instruments/docs/eoi_form.doc


4

Flussabschnitten aber erst in Ent-
wicklung sind.
Die Tagung war von Prof. Witten-
berg und seinem Stab hervorragend
organisiert. Sowohl der technische
Ablauf als auch das gemeinsame
Beisammensein am Abend des
ersten Tagungstages in der „Olen
Schün“ wird allen Teilnehmerinnen
und Teilnehmern sicher noch lange
in guter Erinnerung bleiben.
Der nächste „Tag der Hydrologie“
wird in Freiburg stattfinden. Das
Institut für Hydrologie (IHF) der
Universität Freiburg wird die Ta-
gung am 20. und 21.3.2003 unter
Leitung von Prof. Dr. Christian
Leibundgut organisieren. Das
Oberthema lautet: "Klima - Hy-
drologie - Flussge-biets-
management". Näheres erfahren sie
rechtzeitig im Hydrobrief und auf
unserer Homepage.

International Conference on
Flood Estimation vom
6.–8.3.2002 in Bern/Schweiz (H.-
J. Liebscher)
Da die Schweiz in den letzten Jah-
ren mehrfach durch schwere
Hochwasser, Schlammlawinen und
Bergstürze betroffen wurde, hatte
sie eine internationale Konferenz
über Hochwasserberechnungen
veranstaltetet. Diese Konferenz
wurde von verschiedenen schweize-
rischen Institutionen – insbesondere
des Eidgenössischen Amtes für
Wasserwirtschaft und der Univer-
sität Bern – und der internationalen
Kommission für die Hydrologie des
Rheingebietes (KHR) durchgeführt.
Weitere internationale Organisatio-
nen wie die UNESCO und die
WMO unterstützten diese Konfe-
renz.
An der Konferenz nahmen etwa
280 Wissenschaftler aus 41 Län-
dern teil. Die Konferenz wurde
fachlich in vier Themen gegliedert:
Hochwassermessungen, Prozess-
Analyse, Extremwertstatistik und
Regionalisierung von Hochwässern.
Insgesamt standen 87 Vorträge auf
dem Programm. Dieses umfangrei-
che Programm konnte an den drei
Tagen nur in drei parallelen Vor-
tragsveranstaltungen abgewickelt
werden. Der zeitliche Ablauf der
Vortragsfolge war so terminiert,
dass nach jedem Vortrag ein Wech-

sel zwischen den drei Vortragsver-
anstaltungen möglich war. Weiter-
hin standen 16 Poster-
Präsentationen auf dem Programm.
Naturgemäß kamen die meisten
Beiträge aus Europa. Nordamerika
(Kanada und Mexiko) waren mit 4
Beiträgen, Südamerika (Brasilien)
mit einem Beitrag, Afrika (Algeri-
en, Botswana, Nigeria) mit 3 Bei-
trägen, Asien (Bangladesch, Iran,
Japan, Malaysia, Nepal, Taiwan,
Usbekistan) mit 10 Beiträgen (da-
von allein 3 aus dem Iran!) und
Australien/ Ozeanien (Neuseeland)
mit 4 Beiträgen vertreten. Das
anlässlich der Tagung verteilte
Programm enthält nur die Kurzfas-
sungen der Vorträge. Der vollstän-
dige Tagungsband mit den vollen
Vortragstexten soll erst im Spät-
sommer fertiggestellt sein und wird
dann den Tagungsteilnehmern
zugestellt. 

Fachtagung „Wasser – Lebens-
notwendige Ressource und Kon-
fliktstoff“ (M. Deutsch)
Angesichts einer ständig wachsen-
den Weltbevölkerung und der
gleichzeitigen Verknappung sowie
Verunreinigung der Ressource
“Süßwasser” kommt auf globaler
und lokaler Ebene dem nachhalti-
gen Umgang mit Wasser eine zu-
nehmende gesellschaftspolitische
Bedeutung zu. Aus diesem Grund
legte u. a. die Agenda 21, die auf
der Umweltkonferenz von Rio de
Janeiro 1992 verabschiedet wurde,
als ein oberstes Zukunftsziel der
Menschheit “die gesicherte Bereit-
stellung von Wasser in angemesse-
ner Menge und guter Qualität für
die gesamte Weltbevölkerung bei
gleichzeitiger Aufrechterhaltung
der hydrologischen, biologischen
und chemischen Funktion der Öko-
systeme” fest.
Um das Thema „Süßwasser“ und
die damit im Zusammenhang ste-
henden Probleme und Aufgaben
mehr als bisher in den Mittelpunkt
des politischen und öffentlichen
Interesses zu stellen, wurde das
Jahr 2003 laut Beschluss der
UNESCO zum “International year
of  freshwater” erklärt.
Aus diesem Anlass findet am 20.
und 21. Februar 2003 auf dem
Campus der Universität Erfurt eine

Fachtagung zum Thema „Wasser –
Lebensnotwendige Ressource und
Konfliktstoff“ statt. Dazu laden der
ATV-DVWK Landesverband
Sachsen/ Thüringen, das Thüringer
Ministerium für Landwirtschaft,
Naturschutz und Umwelt, die Uni-
versität Erfurt, die Bauhaus-
Universität Weimar sowie die Uni-
versität Göttingen in Zusammenar-
beit mit dem Arbeitskreis Umwelt-
bildung Thüringen (akuTh e.V.)
und der Deutschen Wasserhistori-
schen Gesellschaft e.V. (DWhG)
alle Interessenten herzlich ein.
Weitere Informationen zur Tagung
erteilt:
Prof. Dr. K.-H. Pörtge
Geographisches Institut der Univer-
sität Göttingen, Goldschmidtstraße
5, 37077 Göttingen, Tel.: (0551)
398034, E-Mail:
kpoertg@gwdg.de.

Afrikagruppe deutscher Geowis-
senschaftler (AdG) (K.-H.
Pörtge)
Das diesjährige Jahrestreffen der
AdG findet am 28./29. Juni 2002
im Geographischen Institut der
Universität Göttingen statt. Das
Rahmenthema lautet „Forschung
und Entwicklungszusammenarbeit
in Afrika“. An die Vorträge vom
28. Juni schließt sich ein geselliger
Abend an. Anmeldungen von Vor-
trägen oder Postern mit einer 1-
seitigen Zusammenfassung werden
erbeten bis zum 20. Mai 2002 an.
Gern werden auch hydrologische
Vorträge von Nichtgeowissen-
schaftlern berücksichtigt.
Anmeldungen an den Sekretär der
AdG K.-H. Pörtge (Adresse s.o.)

Veranstaltungshinweise finden
Sie unter:

http://www.atv.de/fachth/ausschuss/
hydrologie/index.htm unter der
Rubrik "Aktuelles"
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